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Kampf um öie Koz
In England ist gestern der Kongreß der sog « -

nannten Koalitionsiiberolen zujaminengetretcn ,
von dem man in England allgemein erwartet , daß er die

Parteioerhältnisse klären werde . Zwischen dem konservativen
und dem liberalen Flügel der Koalition bestehen seit langer

eit tiefgehende Meinungsverschiedenheiten , die wiederholt zu

riscn geführt haben . Lm Sommer vorigen Jahres benutzten
die konservativen Mitglieder des Kabinetts eine Ab -

Wesenheit Lloyd Georges , um gegen den Ministerpräsidenten
eine „ Verschwörung " zu inszenieren , die das Kabinett Lloyd Ge -

orges sprengen sollte . Der Versuch mißlang . Demgegenüber
sagt man Lloyd George nach , daß er sich bemühe , die
Koalition aus eine andere Gnindlage zu stellen . Er beab -

sichtige , den rechten Flügel der Unionisten sKonserva ' iven )
fallen zu lasten und an ihrer Stelle die bisher in der Oppo -
sition stehenden Unabhängigen Liberalen unter

Führung Asquiths als Regierungspartei aufzunehmen . Daher
die Gerüchte der letzten Zeit . Lloyd George trage sich mit dem

Gedanken , eine neue Vartei zu gründen , daher die wieder »

holten Gerüchte über Kabinettskrisen in England . Es heißt .
daß Lloyd George heute oder morgen auf dem Partei -
tag zu der Frage selbst Stellung nehmen wird . Wenn man

berücksichtigt , daß man bereits Ende 1919 Lloyd George den

Gedanken einer Verschiebung der Koalition unterschob und daß
sich in der Zwischenzeit immer wieder eine Basis für die alte

Koalition . ergab , dann muß man den Krisengerüchten mit

einigem Mißtrauen gegenüberstehen .
«

Hm Freitag wurde In der Central Hall in Westmlnster unter

Teilnahme von nahezu 2( 500 Delegierten au » allen Teilen de » Lande »
die erste nailonalliberal « Konferenz der englischen Koalition » -
liderolen erössnet . Lloyd Georg « wurde « instimmig zum
Präsidenten und Churchill zum Lizepräsidentcn d«s nationallibe¬
ralen Rare » gewählt .

Der Ceneralstoatsanrvolt Sir Gordon Hewart «rklSr ! « in
einer Ansprach « an die Konferenz , man fuch « nicht «ine neu « Partei
zu bilden , sondern eine neue Organisation , Sich gegen die

nnabhimgigen Liberalen wendend fuhr er sort : Unser « Partei ist die
liberale Partei . Eine Organilalion , die die liberale Partei zu sein
behauptet , e» sedoch nicht ist . oerurtei ' t uns , weit wie die Regierung
Lloyd Georges unterstützen . Unser « Politik Ist :

. frieden , Ersparalsse und Keformm .

Niemand ist ( o töricht zu glauben , bah die gegenwärtig » Regierung
oder irgendein « ander « Regieruna da » unbeichräntt « Veto de » Ober -

faule » wiederherstellen wird . Wir treten unnachgiebig für «ine

Politik de » Freihandel » ein . Es ist von vitaler Bedeutung ,
daß ein « starke liberal « Organisation besteht , solange die Koalition

dauert , und auch , wenn es mit ihr zu End « ist .
Da » Hauptindereste auf der ersten Sitzung ionzentriert « stch aus

die Rede Churchills
über die soziale Positlk . Ehurchill erklär ! « in seiner Rede , in der er
für die fortdauer der Koalition eintrat , die Dencinigung der Kräfte ,
die fetzt unier der Führung von Lloyd Georg « versammelt seien , werde
nicht so leicht umgestürzt werden . Sie werde solang « dauern , wie
ihr Bestand im allgemeinen Interesse der Nation ersorderlich sei .
Eine ba' . dige Herabsetzung der Steuerlasten müste ge -
sichert werden . Die Uebernahme der Macht durch dl « sozio -
s I st I s ch « Partei würde ein « Katastrophe für England und
da » briti ' ch« Reich sein , Angesicht » dieler Gesadr dürfe man nicht
uneinig lein . Churchill betonte , die Stärke der Koalition der Libe -
ralen und Konseroaliven sei sehr groß . Wie groß sie sei, würden die

Personen , die aus Ihren Sturz spekulierten , schon mit den Jahren
merken . Heftige Meinungsverschiedenheiten und Streitigkeiten seien
jetzt IchäWich .

JTefiona ! « fusammenwirken und nicht Parteikamps

seien setzt notwendio . Der Kaufmann und der Fabrikant müßten
sicher sein, daß die Periode der politischen Ruhe , die vor ihnen lieg «,
nicht nur nach Monaten , sondern nach Jahren berechnet werden
kömte . Noch mehr ei » im Inland « sei im Ausland « ein « S' abili «
tat nottven ' dla . Di«, Welt sei erschäpft und Europa fast ruiniert .
Ueberall müßten wieder Vertrauen und Tätigkeit «in -
kehren . Mit zwei Millionen Arbeitsioien sei Großbritannien ver¬
pflichtet , die Wiederherstellung de « wettkredit » und die . Förderung
der Kaufkraft seiner Kunden als Gegengewicht iür sein « Wohlfahrt
anzusehen . Von die ' er Ausgab « iei Lloyd Georg « sei -t in Anspruch
genommen . Di « Zeiten , in ' denen man leb «, seien lehr ernst . Bei
der Fülle der Notwendigkeiten , denen man geqenübersteb «, und ange -
ficht » der ernsten wirt ' chaftiichrn Probleme könne man sich nicht den
Luxus unnützer Parteien leisten .

Die Sozlasisten

hätten ihre vollkommen « UnsShigkeit für die Negierung
ge, zeigt . Es oeb « keinen liberalen Grundsatz , der nicht von den
sozialistischen Doktrinen mit Füßen getreten werde . Die Sozlolisten
seien eine neue Partei , die noch durch eine lange Schule der Erfahrung
gehen müste , bevor sie imstande sein werde , die Regicrung de »
britischen Reiche » sicher zu führen , wenn man tapfer und vereint
kämofe , werde man dem Sozialismus eine bleibcude Niederlage
zufLoen .

Ein « Resolution faßt die Grundsätze der Partei dahin zu -
kommen : Di « Konferenz de » nationalliberalen Ro ' « » bestätigt den
Grundsatz de » Zusammenwirken , zwischen den Parteien

\ und Klassen im Gegensatz zu dem Parteikamps , Klastentamps und

llition in England .
industriellen Komps . Di « Konferenz de » nationalliberalen Rate » Ist
der Ansicht , daß die Wiederlzerstellung der nationalen Wohlfahrt am
besten gesichert werden kann durch eine Derminderunq der öfsentlichen
Lasten und durch die B « s r « i u n g de r Industrie von d? r Ein -

Mischung durch den Staat .

Tie Haltung der Konservativen «

Chamberlain trat am Donnerstag sti einer Red «

vor den schottischen Uikionisten ( Konservativen ) in Glasgow

für die Koalition ein . Er sogt «, Großbritannien habe

stch erneut al » die Achse erwiesen , um die sich Europa drehe . Die

Stabilität England » sei die größte Hoffnung Europa » . Lloyd

George habe heute in Europa den größten Einfluß und er wende

diesen Einfluß für den Frieden Europas an . Die höchste Ausgabe
der Koalition s «, die Harmonie der Alliierten aufrechtzu -

erhalten und hauptsächlich Frankreich zu Helsen , da » das größte

Opfer und der größte Held des letzten Krieges gewesen sei . Groß -
britannien müsse seine alte Freundschaft mit Japan aus -

rcchterhalten und mit allen zur Verfügung stehenden Mitteln

engere Beziehungen mit den Vereinigten Staaten

anstreben : der Friede Europas sei noch nicht gesichert . Die Welt sei

noch tief erschüttert : für das Werk , das noch nicht beendet sei , brauch «
man mehr als einen engherzigen Parteitampf . Das

Bündnis ir . H den Liberalen würde nicht gebrochen werden . Chamber -
lain erklärte weiter , die Reform des Oberhauses müsse durchgeführt
werden . Er griff die A r b e i t c r p a r t e i an , indem er erklärte , sie

kämpfe gegen die Grundlagen der sozialen Ordnung . Hab « M« Autori¬

tät de » Parlament » angegriffen und sei für eine direkt « Aktion ein -

getreten : sie werde da » auch in Zukunft tun . Dazu erklärte Chamber -

lain : » Wir wollen keine russische Führung in unseren Einrichtunzen . "
9

Das Parlamentsmitglied Wedgwood Venn erklärte In

einer Rede In Oxford , die Politik der Liberalen müßte für eine

Abänderung der wirtschaftlichen Bestimmungen
de » Friedensvertrages und für eine Reubel - bunz des Völkerbundes

eintreten .
_

Vom Internationalen Arbeitsamt .
Der Verwaltungsrat des Internationalen Ar -

beitsamts faßte außer dem bereits gemeldeten Beschluß
über eine etwaige Teilnahme an der Konferenz von Genua

noch folgende Beschlüsse , die aus Anträge der letzten Inter -

nationalen Arbeitskonferenz zurückgehen :
t . Der Verwaltungsrat genehmigte die Gründung eines be -

ratenden Ausschusses für Landwirtschaft mit allen

Stimmen gegen die Stimme des französischen Regierungsvertreters ,
der ein Gutachten des Ständigen Internationalen Gerichtshofe » und

ein Einvernehmen mit dem Internationalen landwirtschaftlichen In -

stitut in Rom abwarten wollte .

2. Es sollen Sachverständige mit der Prüfung der die K r i e g s -

beschädigten betreffenden Fragen betraut werden , sowest sie
oie Arbeitsorganisationen berühren .

ö. Angesicht » der Zwischenfälle , zu denen die Ernennung de »

holländischen Arbcitervertrelcrs auf der Internationalen Arbeits -

konferenz Anlaß gab , soll ein Gutachten des Ständigen Jnternatio -
nalen Gerichtshofe » eingeholt werden über die Auslegung des Ar -

tikel » SSV de » Bersailler Vertrages , nach dem die Ernennung
der Arbeiter - und Arbeitgeberdelegierten u. o.

den maßgebenden Derufsoraanisotionen zusteht .
4. Der Direktor des Internationalen Arbeitsamts wird er -

mächtigt , die Erhebungen über die Arbeitslofenkrise fort -

zusetzen .
Auf der Tagesordnung der nächsten Internationalen Arbeits -

konferenz sollen u. a. folgende Punkte stehen : Dorschlöge zu einer

Reform de » Verwaltungsrate » , d. h. einer Revision des

Teiles 13 des Dersoiller Friedensvertrages und der entsprechenden

Abschnitte anderer Friedensverträge : Mitteilungen der Regierungen
über Auswanderung » - , Heimtransport - u : d Durch -

tronsportprobleme : eine Revision der Geschäftsordnung
der Internationalen Arbeitskonferenzen : Erneuerung des Vcrwal -

tungsrates : ein Bericht de » Direktor » über die allgemein « Tätigkeit
de » Arbeitsamtes : Ratifizierung der einzelnen Abkommen und end -

lich Aussprache über die Arbeitslosenfrage und die Roh -

stoffverteilung .

Die nächste Sitzung des Verwaltungsrates soll im April
in R o m stattfinden , die übernächste im Juli , wahrscheinlich
auf Einladung der schweizerischen Regierung in Interlaken
oder Bern .

veb » komm ! nach Rom . Der . . Avant ! " erfährt aus London ,
daß der bekannte amerikanische Sozialistenführer D e b », der vor
kurzem au » dem Gefängnis entlasten wurde , im April nach Rom
kommen werde , um an dem Kongreß der Gewerkfchafsinter -
nationale teilzunehmen .

Die radikale Fraktion der französischen Sammer hat den Mi -
nlstcrpräsidenten davon verständigt , daß sie g e g e n die Ernennung
eine » mit außerordentlichen Vollmachten auszustattenden Gen « -
rallnspekteurs sei .

Der Streit um Lana .
Von Ludo M Hartmann - Wien .

Der Vertrag zwischen der deutschösterreichtschen und der
tschoslowakischen Republik hat nicht nur in Wien , sondern
auch in B e r l i n einige Aufregung hervorgerufen , und er ver -
dankt dies , abgesehen von der Agitation der „ Großdeutschen
Volkspartei " ( den Deutschnationalen Oesterreichs ) , mehr seiner
Form als seinem Inhalt , mehr den Absichten , die man in ihn
hineinlegen kann , als den Gesichtspunkten , die bei seinem Ab -
schlusse auf österreichischer Seite maßgebend waren . Aus der
Vorgeschichte ergibt sich seine eigentliche politische Tendenz .
Man erinnere sich der Zeit , als die junge Republik Oesterreich
noch viel mehr von habsburglschenRestaurations -
versuchen und der mit ihnen zusammenhängenden u n -

8. 0 fischen Raubpolitik bedroht war al » heute , als in erster
Linie im Gegensatz zu dieser den Bestand der Staatsform gegen
Innen und Außen geschützt werden mußte : als man jedes
Mittel ergreifen mußte , um die Umtiiebe der Gesellen unschäd -
lich zu machen , die mit Hilfe Frankreichs auf eine Donau -
konföderation und durch sie auf eine Wiederher st ellung
der österreichisch - ungarischcn Monarchie hinarbeiteten .

Da taten sich die zunächst bedrohten Staaten , die stärkere
tschechoslowakisch ? Republik und das schwache Oesterreich , die
beide in erster Linie gefährdet waren , zu gegenseitiger Hilfe
und Abwehr zusammen . Die Spitze des sogenannten Renner -
schen „ Geheimvcrtrages " war also gegen die Donau -
konföderation und gegen die monarchistischen Umtriebe
gerichtet . Diese Abmachung der Regierungen soll nun durch
das neue staatliche Abkommen ersetzt werden , und der neue
Text enthält noch die deutlichen Spuren seines Ursprunges , ins -
besondere in Art . 3 Abs . 2, in welchem gegenseitig «
Hilfe gegen Umtriebe zu „ einer Erneuerung de »
alten Regimes " stipuliert wird .

Die anderen Bestimmungen . des Vertrages können mit
viel gutem Willen , da sie nur Selbstverständlichkeiten enthal -
ten — z. B. Anerkennung der Friedensverträge von St . Ger -
Main und Trianon , die ja . . rechtlich " und taisächlich schon in
Kraft getreten sind , und gegenseitige Garantie des Besitz -
stände ? — , als unbedeutend oder als notwendige Konsequenz
der tatsächlichen Machtverhältnisse angesehen werden . Aber der
Unbefangene wird allerdings zugeben müssen , daß es ein
Unterschied ist , ob man das Unvermeidliche über sich ergehen
läßt oder sich feierlich nochmals freiwillig oder scheinbar frei -
willig bindet . Aber es muß andererseits auch gesagt werden ,
daß dem Anschluß an Deutschland auf dem Wege des
Völkerbundes in keiner Weife , weder nach dem Sinne
noch nach dem Wortlaut des Abkommens v o r g e g r i f f e n ist .

Dagegen werden es die Tschechen gewiß als einen Triumph
betrachten , daß das andere große Problem des Deutschtums ,
von dessen Lösung die Verwirklichung ihres Imperialismus
abhängt , die Frage der Deutschen in den Sudeten -
l ä n d e r n so behandelt wird , daß die in tschechischer nationaler
Knechtschaft lebenden Deutschen glauben könnten , sie seien von
ihren Stnmmesgenosscn aufgegeben : schon haben deshalb nicht
nur die Deutschbürgerlichen . sondern auch die deutschen Sozial -
demokraten in der Tschechoslowakei gegen den Vertrag prote -
stiert . Vielleicht der ärgste Fehler des Vertrages ist der ss 4,
der bestimmt : „ Beide Staaten oerpflichten sich, auf ihren Ge -
bieten keine polltischen oder militärischen Organisationen zu
dulden , die gegen die Unversehrtheit und Sicherheit der anderen
Vertragspartei gerichtet wären . " Dieser Kautschukparagraph
wäre eines politischen Strafkader aus dem Xncien ri�ims
würdig . Er könnte zu beständigen Einmischungen in die
innere Politik Oesterreichs unter den verschiedensten Vor -
wänden führen : und obwobl der tschechische Außenminister die
Bestimmung so interpretiert hat , daß sie aus die In Oesterreich
bestehenden Schntzvereine keine Anwendung finden solle
— ist hier eine Remedur durch ein Protokoll oder eine aus -
drückliche Resolution , die den ss 4 auf die inneren strasgesetz -
lichen und völkerrechtlichen Bestimmungen über das Asyl -
recht zurückführt , dringend notwendig .

Alles in allem betrachtet , wird man anerkennen müssen ,
daß der Vertrag Oesterreich einige wirtschaftliche Vorteil «
sichert und einen Schritt auf dem Wege zum wirtschaftlichen
Friedenszustnnde bedeutet , der vom Standpunkte der Wieder -

Herstellung Mitteleuropas zu begrüßen ist — aber sich auch
bewußt fein , daß bei dem Abschlüsse des Vertrages b e d e u t -
same Fehler gemacht worden sind , die nicht in aller
Eile wieder gutgemacht werden können , well In diesem Sta -
dium eine Verweiaen ' ng der Rctisikatton politisch nicht mehr
möglich ist . Zur Entschuldigung mag der Mann , der verant -
wortlich ist , der Bundeskanzler Schober , anführen , daß er
überrumpelt worden ist , da er erst im letzten Augenblicke , auf
dem Wege nach Prag , erfahren hat , daß sein Kolleg « Benesch
nicht nur über wirtschaftliche , sondern auch , auf Grund eines
ausgearbeiteten Entwurfs , über politische Dinge mit ihm zu
unterhandeln wünsche . Aber Schober hätte sich eben nicht
überrumpeln lassen dürfen und nicht die Pillen
schlucken , die ihm gereicht worden sind . Vielleicht daß die

Suggestion von den goldenen Früchten , die in Prag gepflückt
werden könnten , von dem angebotenen Kredit , ihn umnebelt « :



vielleicht daß ihm die Tragweite oder die mSgllchen kluslegun -

gen der bestrittenen Paragraphen nicht klar waren . Er hat

Oesterreich in eine unangenehme Zwangslage ge -

bracht , so daß seine Politik noch undurchsichtiger wurde als

bisher . Der ausgezeichnete Polizeidirektor Schober

hat sich nicht als überlegener Diplomat erwiesen ,
weder hier , noch allerdings auch in den Verhandlungen mit

Ungarn . _ _

Chefcheiüungsrecbt .
Unser Ehescheidungsrecht fußt auf der Gesetzgebung des

Lahres 1900 und war bereits veraltet , da es in Erscheinung
trat . Die Scheidung ist nach dieser Rechtsauffassung möglich .
wenn auf einer Seite eine schwere Verletzung der durch die

Ehe begründeten Pflichten oder ehrloses bzw . unsittliches Ber -

halten vorliegt . Das heißt , eine Ehescheidung darf nicht

ausgesprochen werden , wenn beide oder einer der beiden Teile

es aus persönlichen Gründen wünschen , die sich erst im

Laufe der Ehe in den Vordergrund drängen und das Leben

der Ehegatten oft zu einem Martyrium machen , ohne doch
einem der beiden Teile den Stempel des Verbrecherischen auf »
zudrücken . Diese Fälle nehmen einen sehr breiten Raum ein .

Nach dem bestehenden Recht ist man genötigt , hier entweder

ein Verhältnis weiterzutragen , das das Leben der Menschen
und die Menschen selbst verdirbt , zerstört , zermalmt oder aber

— eine L ü g e als frommen Helfer zu wählen , sich Verbrechen

und Laster in sein Lebensbuch eintragen zu lassen , von denen

vorher die einfältige Phantasie es sich nicht träumen ließ und

sich obendrein noch dem Tisch der M e i n e i d i g e n zu nähern .
Um so erstaunter ist man , wenn das Rechtsverfahren im

Ehescheidungsprozeß plötzlich zart besaitet vor Beginn des

eigentlichen Klageweges einen Sühnetermin ansetzt . Un -

überbrückbare Gegensätze vornehmer Art genügen nicht , um

ein Ehepaar einer unerträglichen Lebensgemeinschaft zu ent »

heben , liegt eine schwere Verletzung der Pflichten , ehrloses
und unsittliches - Verhalten vor , dann glaubt man zunächst zur

Versöhnung schreiten zu müsien _ _ _ _Nun gut , endlich erfolgt
das Verfahren und dieses Verfahren kann langwierig , sehr
langwierig oder aber auch endlos sein , im umgekehrten Ber »

hältnis zu dem Geldbeutel der Parteien . Böse Zungen
wollen sogar wissen , daß es Spruchkammern gibt , vor denen

die F r a u so ipso der schuldige Teil ist . und solche , vor denen
dem Mann diese Rolle zugedacht wird , so daß im Streitfall
der klagende Teil sich dort einzubürgern habe , wo ein derart

bestalltes Kollegium die vorher gewünschte Entscheidung fällt .
Die Ehescheidung als Farce oder . . .

Doch nein . Will man die Ehescheidung als Farce kennen

lernen , dann muß man sich mit dem Paragraphen 1312 des

Bürgerlichen Gesetzbuches oertraut machen .
„ Eine Ehe, " so heißt es da , . chars nicht geschlossen werden

zwischen einem wegen Ehebruches geschiedenen Gatten und

demjenigen , mit welchem der geschiedene Ehegatte den

Ehebruch begangen hat . wenn dieser Ehebruch im

Scheidungsurteil als Grund der Scheidung sestge »
stellt ist . " .

Das heißt doch wohl , Ehebruch ist Scheidungsgrund , also
eines der oben angeführten Verbrechen , aber Wiedergut »
machung des Verbrechens durch den Verbrecher — ? War¬

nungstafel : Verboten ! Man könnte ja auch lyrischere Saiten

anstimmen von dem Recht der ernsten Liebe und des Pflicht -
hejmißtseins , aber . . .

Begnügen wir uns mit der Tatsache . Und außerdem :
Es gibt Ausnahmen , es gibt Befreiungen von dieser Vor -

schrist . Jedoch , ehe man nach vielem Fragen . Suchen . Aus -

kundschaften , Beratungen und Konferenzen , nach Mißverstand -
nisten tragikomischster Art bis zum befreienden Kern durch -
gedrungen ist , ist allzuoft das Kalb in den Vninnen gefallen
oder , sagen wir es ziemlich , hat das Kind das Licht der
Welt erblickt . Und nun beginnt das neue Kapitel in dem je
nach Laune lustigen Roman : der Kampf des Vaters um sein
Kind . Der „ Verbrecher " behauptet , er sei der Vater , aber
er existiert vorläufig für das Gesetz überhaupt nicht .

Noliöre - Zcier im veutsthen Theater .
In Mdliere singt die romanische Melodie . Die Majestät des

Alexandriners ' beherrschte den „ Tartuff " : mochte uns auch eine
deutsche Aesthetik . späterer Zeit diesen klirrenden , der Klugheit und
dem witzigen Streit besonders günstigen Ders verleidet haben . Der
Regisseur Iwan Schmith glaubte ohne diese Kadenz des Verses aus -
zukommen . Er läßt die Fuldasche Verdeutschung , die wohl glatt ,
ater nicht bildlich ist , noch mehr zerhacken und zerschneiden . Die
Schauspieler , die von Natur schon den Vers nicht lieben , durften sich
im Vewußtsein , eine gute Tat zu vollbringen , der rhetorischen Bona -
lität hingeben . Sie durften sich , unbehindert durch Stil und Putz ,
als Spießer darstellen .

Der Regisseur dachte etwa » unerhört Neue « zu tun , er meinte .
daß er die Umstellbarkeit eines genialen Schwante « nur noch
gnädiger belebe , weil er solche Entfesselung gebot . Und alle » war
doch mehr Experiment als Erfolg . Denn außer der oerschütteten
Dersmelodie nahm man auch wahr , daß Beträchtliches von Mokiere -
fchem Geist durch diese Modernisierung erschüttert , ja sogar beseitigt
wurde . Die Modernisierung war eine Marotte , nicht ein Gedanke .
Tartüff könnt « — er würde ganz anders schillern in Gemeinheit ,
in Lächerlichkeit , in Heuchelei . Klopfer , der einzige , der
molierisch war , trotz des modernen Leichenbittertleides , leistet an
sabbernder Frömmelei , schnalzender Lüsternheit , kriechender Spitz -
büberei und erpressender Härte das Möglichste . Er hütet sich, wie
das Kleid leicht oerlockt hätte , trotz allem die Farben zu dick aufzu -
trogen . Er benahm sich in dem Bühnenraum , der einem Kloster -
refektorium ähnlicher war als einem Bllrgerheim , mit schuftiger
Genialität .

Die Aufmachung des Schauspieles war ausgetüftelt . Man spürte
es besonders , wenn am Schluß der Diener des vierzehnten Ludwigs
im G? hr » ck und Zylinder kommt . Ja , der Regisseur legt « seinen
Künstlern Echeuklippen auf , und er brachte sie auch um historische »
Gewissen . Da » schadete Max Gülstorfs , dem unverbesserlichen
Betbruder Orgen , wenig . Denn Gülstorfs ist jetzt der sanfteste Zjpgen -
verdreh «? , süßeste Leisetreter und holdeste Angsthase , den da , Deutsche
Theater b-fitzt . Wenn er d « n Mund zu seiner unbeschreiblichen
Borniertheit öffnet , dreht er dem Hörer , der solche Eselei märchen -
kaft findet , all « Därme um .

Dorine ist da » geniale Kammerkätzchen edelsten Geschlechtes ,
zungenfertig und tänzelnd , bekannt , ja berühmt durch dl « spanische
Stelzenkomödie und die italienisch « Stegreiskomödie und dann von

neuem geadelt durch Moliere und schließlich zu «iner besonderen

Unsterblichkeit gerettet durch jene Franziska der „ Minna von Barn -

Helm " , die dos köstlichste und knusprigste Mädel ist . Darin « ist ein

»cht großstädtische » Menschengewächs , vielleicht da , erste , da , die

Dramatiker nach dem Mittelalter richtig nach dem Eott « » modell kon -

Die Mutter behauptet dasselbe , der seinerzett trotz Trennung
noch nicht ganz geschiedene Gatte ebenfalls . . . ? . Loho , be¬

weisen ! " trumpfen die Gerichte auf . Und wer wagt zu be -

Haupte « , daß das so einfach sei ?
Das alles kostet Zeit und Geld , Geld und Zeit , und wenn

jemand ein armer Schlucker ist, so ist für seine Not kaum

ein Kräutlein gewachsen . Also . . .

Doch schweigen wir still . Haben wir auf Grenzfällen
herumgeritten , uns zu wenig mit den Grundgedanken und

Grundmotiven des Ehescheidungsrechts beschäftigt ? Mag sein .

Doch , zum Teufel , was soll ein Recht , das Tausende szuipindest
zeitweise ) zur Unmoral zwingt , was soll ein Recht , das am

sittlichsten da �wirkt , wo es umgangen werden kann !

Will man leugnen , daß etwas faul ist im Staate . . . Nein ,

nein , Dänemark heißt dieser Staat nicht . Aber die Reform
des Ehescheidungsrechts ist nötig .

Zlanübünüler Kabr .
Herr v. K a h r , der Führer der bayerischen Reaktion , hat

in Preußen ein Gastspiel gegeben . Er sprach auf der General -

Versammlung des P o m m e r s ch e n L a n d b u n d e s. Man

konnte sehen , daß ein reaktionärer bayerischer Separatist sich
auch mit „ S a u p r e i ß e n " sehr gut verständigt , sobald sie
ebenso reaktionär sind wie er . Verwandte Seelen

finden sich halt zu Wasser und zu Lande . Herr Kahr rühmte .
beim Landbund den „ guten alten Preußengeist " gesunden zu
haben .

Zur Bestätigung stand , um eine Erwiderungsonsprache
zu halten , der Direktor des Pommerschen Landbundes , Herr
v. Dewitz , auf . Es ist dies der Herr , der im I a g o w -

Prozeß eine mehr als eigentümliche Rolle gespielt
und den „ guten alten Preußengeist " durch starke B e r g e ß -

l i ch k e i t bei Zeugenaussagen markiert hat . Lener Herr ,
den das Gericht wegen dringenden Verdachtes der Mit -

t ä t e r f cb a f t am Kapp - Putsch nicht vereidigte , und Herr
v. Kahr , sein glücklicherer Sozius aus den Kapp - Tagen , dem

der Streich gelang , reichten sich die Hände . Der preußische
Landjunker und der bayerische Reaktionär Arm in Arm for -
derten ihr Jahrhundert in die Schrankenl

Das Schlieffen - Urteik .
Der Graf und die Gräfin von Schlieffen stnd auf Grund des

§ 49a des StGB . , des sogenannten Duchesne - Paragraphen , verur¬

teilt worden . Wie der Buchstabenzusatz zur Paragraphenzahl schon
erkennen läßt , ist das erst ein « später in » Strafgesetzbuch aufge -
nommene Vorschrift , die eine wichtige Lücke im Gesetz auszufüllen

bestimmt war . Der Laie wird vielfach glauben , daß die Verurtei -

lung der gräflichen Gesellschaft wegen einfacher Anstiftung zum
Mord « hätte erfolgen können . Die Anstiftung wird vom St ' > W

grundsätzlich der Täterschaft gleichgestellt . Aber damit wegen An -

stlftung oerurteilt werden kann , muß da » Verbrechen auch wirklich

ausgeführt , zum mindesten in ein strafbares Stadium

de » Versuchs getreten fein . Wo keine T a t ist , ist auch kein

Anstifter . Dies ist der allgemein ftrafrechtiiche Grundsatz .
Der Fall eine » Belgiers namens Duchesne ließ zuerst erkennen ,

daß dies « Auffassung eine bedenkliche Lücke im Ctrasrecht öffnete .
Er wurde Anlaß , daß erst da » belgische und nach ihm auch dos

deutsche Strafrecht im § 49a StGB , die ernsthaft « Aufforde -

rung zum Verbrechen auch für den Fall unter Strafe stellte ,
daß da » Derbrechen selber nicht zur Ausführung gelangt . Ebenso
wurde die Annahme der Aufforderung unter Straf « gestellt . Die

Höh « der Strafe richtet sich nach der Schwer « de » Verbrechen » , zu
dem aufgefordert worden ist . Bei Aufforderung zu einem mit dem

Tode strafbaren Verbrechen , also z. B. bei Aufforderung zum
M o r d , ist die zulässige Strafe Gefängnis nicht unter drei Monaten ,
d. h. von drei Monaten bis zu fünf Iahren .

Bei dfesem Strafrahmen erscheint «» außerordentlich
milde , daß das Gericht dl « Gräfin Schlieffen nur zu zwei
Iahren Gefängnis , ihren Sohn auf Grund de » § 49a gar nur zu
einem Jahr drei Monaten Gefängnis ( auf Grund de » Ent -

waffnungsgefetzes dann noch zu vier Monaten Gefängnis , zusammen -
gezogen zu 1 Jahr 4 Monaten ) verurteilt hat . Um so verwunder -

strulert haben . Frau Aanes Straub , die schwere Tragödin , hätte
gern die Flügel diese » Wesen » angelegt . Man bewundert auch , wie

sie Ihre Glieder , die witzigen Hände und die geläufige Zunge , ent -

fesselt . Aber es bleibt doch etwa » , das nicht zu beflügeln ist : Grund -
natur und Temperament . Die Leistung einer sehr Intelligenten Frau ,
die sich einen Karneval gönnt , bleibt trotzdem unterhaltend .

Man spielte noch . Scarpln » Schelmenstreiche " , eine
von den nur lose hingeworfenen Harlekinoden Moliere « , deren Un -

sinn größer ist als ihr Sinn . Und man sah , wiedererstanden auf
der deutschen Bühne , den ewigen Hanswurst Stranitzky , verkörpert
durch Paul G r a e tz. E » sielen in beiden Molierestücken junge
Schauspielerinnen auf , die man noch nicht sah . Ein Ton , eine De -

wegung , ein Blick , ein Aufblicken Im Zorn , da » merkwürdig ist . Hier
ihre Namen : Dorothea Thies , Erika o. Thellmann , Ilfabe Di eck.

Max H o ch d o r f.

Grillporz er - Fciern In Wien . Au » Wien wird gemeldet : Der
S0. Todestag Grillparzers wird in Kreisen von Wisienschost und Kunst
in festlicher Meise begangen . Die Feier der Grillparzer - Gesell ' chaft
fand in Anwesenheit des Bundespräsidenten Hainiich statt . Bei der
gestrigen Unioersitötsseier hielt der Grillporzer - Forscher Professor
Sauer der Universiiät Prag die Festrede . Er erklärte : Grillparzer ,
der Abkömmling des boyerifch - österreichischen Stamme » , ist ein kost -
barer nationaler Besitz und setzt , da die aide Monarchi « siel , ein
Besitz des gesamten Deutschlands

In den städtischen Wiener Sammlungen wurde eine Grillparzer -
Gedächtnisausstellung eröffnet .

» Der Tanz in » Glück " sich «? zu erwartender Iubiläumsziffern
wurde gestern im „ Theater des Westens " mit einem ehrlichen
Premierenerfolg eingeleitet . Gesiegt hat die Darstellung , nur sie.
Denn das Buch dieser Operette ( von Bodanzky und Hardt - Warden )
bringt nicht mehr als die lustig . sentimentale , allerding » mit einem

Spritzer wienerischer Art alkoholisierte Mischung oft genossener Ber -

wechslungekomödie , in der diesmal ein echter Friseur ein falscher
Graf sein muß . Und die Musik von Robert Stolz hat kaum ein -
mal Physiognomie : läßt da , Orchester Dürftigkeit durch Lärm ' über -

tönen , schielt nach dem Gassenhauer und hat ab und zu den Ehrgeiz ,
die Gebärde schmetternden Barietcstils zu hatten . Aber , ein paar
Leute vom „ Theater an der Wien " spielen mit , und sie tun
das mit einer so prächtigen Freude an der Sache , daß man ihnen
schön danken sollte . Der junze , angenehm « Tenor Rästlberger
hat vlwzllglichcs Stimmaterial , mit dem er nicht Raubbau treibt , da¬

zu tanzt er schmissig und leicht . Herr I m h' o f f hält geschickt groteske
Barietcallüren durch , Hilde Schulz singt so frisch , wie da , ganze
Mädel graziös ist . Dann . Gipfel der Darstellung : Clara Karry ,
Teufelstcmperament , köstliche Balance zwischen zierlicher Französin
und derber Keßheit , al » radebrechende « arietcdame ganz hinreißend .
Und Gipfel zwei : Franz Gl « watsch . Kupletpvintierer . sparsam
trocken im Humor , zwingend in seiner besten Wime ? Tradition . Man

lachte und spürt » aus verzerrten Grotes klänzen den Rhythmus de «

Witze «. ? - ».

licher , al » der Borsitzend « die Urteilsbegründung mit dan

Worten an den Grafen und die Gräfin begann :
Die ganze ungeheure Bedeutung des Unternehmens

war von Ihnen beiden erkannt und gewollt . Wären Sie

in der Wahl der Personen nicht so leichtfertig gewesen , so hätten
Sie sich beide wegen Morde » zu verantworten und Todesstrafe

zn gewärtigen . Was Sie tun konnten , haben Sie

getan . Wenn sich zufällig Rössel und Stentschke als unzuver -
lässig erwiesen haben , so ist das nicht Ihr Verdienst .

Nach diesen Ausführungen mußte man unbedingt die Bsrkün -

dung der zulässigen Höchststrafe erwarten , die Ä»ch wirk . ich

noch eher zu milde war , wenn man bedenkt , mit welch tattblütiger

Raffiniertheit die beiden Verbrecher Meuchelmörder gedungen haben .

Aber plötzlich fällt das Gericht um — vor der G r a f e n k r o n el

Es berücksichtigt da » vorgerückt « Lebensalter der Gräfin und

das jugendliche Lebensalter des Sohnes . Einem Mitglied der

giöflich Schlieffenschen Familie gereicht eben jede » Lebensa ter

zum Borteill Aber noch viel bedenklicher ist der Satz , daß die Gräfin

unter einer Gefängnisstrafe schwerer leiden wird , als die

anderen Angeklagten .
In dieser Begründung liegt eine glatte Aufhebung des

Grundsatzes vom gleichen Recht . Es liegt darin ausge -

sprachen , daß ein Geschöpf , das den Dortell eines verwöhnten
und verzärteltenLebens genossen hat , nun auch noch straf -

rechtlich vorgezogen werden soll , weil man ihm doch den rauhen

Aufenthalt In einer Strafanstalt nicht allzu lange zumuten könne .

Die Richter haben ssch bei diesem Strafsatz nichts Böses gedacht .
Aber gerade er zeigt , wie eine instinktive Klassenjustiz
immer wiedr zum Durchbruch gelangt , wie einer Gräfin gegenüber
R ü ck s I ch te n genommen werden , die irgendein « Proletarier -

f r a u sicher nicht zu erwarten gehabt hätte . Solang « die Richter
allein den „besseren " Gesellschaftsschichten entnommen werden , wird

die Justiz Immer wieder deren einseitige gesellschaftliche Aus -

fassung wiedcrspiegeln .

Die Schule im Staatsrat .
Im Preußischen Staats « » verlangt « lxi der Beratung de »

Kultusetats Dr . Steiniger ( Arbeitsgemeinschast ) , daß der

Kampf gegen den Schmutz schon von der Schule aufgenommen
würde . Dr . Fuchs ( Soz . ) trat für die Einheitsschule ein und

lehnte e» ob , daß der Unterricht über den Bersalller
Vertrag zum Lchrgcgenstand an den Schulen gemacht würde , weil
das nur zu monarchistischen Lobliedern führen würde .
Ferner verlangte der Redner , daß in sämtlichen Schulen in erhöhtem
Maße K�nstpslcge getrieben würde . Da » Stadttheaier und die

Oper in Breslau müßten durch Staatsmittel erhalten bleiben .

Die sächstfcbe Streikgefahr .
Unsere Leser sind über die ultimative Forderung der Dresdener

Eisenbahner — Bewilligung einer Stundenzulage von Z M. bi »

2t . Januar , 12 Uhr mittags — un' . errichtet . In einem „ D i «

Streikleitung " unterzeichneten Aufruf vom Freitag , den 29. ,

heißt es zum Schluß :
„ Da diese ( die Regierung ) nun auf Ihrem ( ablehnenden . Red . )

Standpunkt beharrt , wird nach Ablauf der gestellten Frist der

Kampf aus der ganzen Linie einsetzen , und die S t i l l -

legung de » gesamten Eisenbahnbetriebes in

Sachsen dürft » bi » um 12 Uhr nacht , vollständig durchgesühn

sein . Die Eisenbahner hoffen , daß man ihr Berhalten verstehrn

wird , und erwarten die Solidarität der gesamten organisierten
Arbeiterschaft . "

Inzwischen scheint bei den Funktionären der Eisenbahner

Sachsen » eine ruhigere Aussassung Platz gegriffen zu haben .
Ein Dresdener Drahtbericht von heute mittag meldet :

In Dresden tagte gestern abend »ine erweiterte Funktionär -
Versammlung , um sich mit einem eventuellen Streik bei Nichtdcwil ' . i »

gung der Forderungen zu beschäftigen . Gegen eine Stimme
wurde beschlossen , nicht sofort in den Slrelk zu
treten , sonder » eine abwartende Haltung elnzu -
nehmen , solange der Dorstand In Berlin keine Entscheidung ge -
troffen hat . In Chemnitz tagt « gleichfall » eine Funktionärtokis . ' -
renz , die einen ähnlichen Beschluß faßte . Man erwartet , daß d i e

bevorstehende Streikgefohr abgewendet wird .
Der Hauptvorstand de « Deutschen Eisenbahnerverbande » tritt

heute nachmittag mit den Bezirkslettern zu Besprechungen über die

Situation in Sachsen zusammen .

Theater am Surfürstendamm : » Der große Bariton " . Diese mehr

satirische al » „ romantische Komödie " de » Heros der Bretter und des

Leben, , von Dittichstein und Hatton . ist trotz de » Schauplatzes New

Port und trotz des onglischen Unterlitcls sichtlich «in mitteleuropäisches

Gewächs . Nicht nur der Name Dittichstein deutet aus Wien , sondern

auch die Wiederkehr des um ein Blertelsahrhundert gealterten , ober

nicht veralteten Schnitzlerschen �Tlnotol� läßt in dem Opernstar Jean

Pourel einen in vielen Beziehungen ähnlichen , aber in keiner ver -

edttten Zwilling , bruder erkennen . Der liebenswürdige Zynismus ,
mit dem dos »rotische Bäumchenverwechseln de , versunkenen nichts -

tucrifchen Wien bespiegelt wurde . Nlngt hier deutlich , wenn auch

durch die Zeitläufte jeder Stimmung und Innerlichkeit beraubt .

Das Milieu der industrialisierten Star - und Reklameoper Ist für

sede Großstadt gleich typisch : die dürstig angebrachten Aeußerlichkeiten
verraten wenig von der Wucht und dem Tempo New Yorks . Und

in der Titelrolle handelt es sich in Wirtlichkeit um den großen Lieb -

Haber , nicht um den großen Sänger , der triumphiert und Schiffbruch
erleidet . Wedetind » Kammersänger muß al » Opser seine » Berus »

sein Menschentum opfern , Iecn Paurel opfert seinen Berus seinen

allzuvielen Menschlichkeiten . Er besetzt sämtliche große Partnerinnen -
rollen mit einer kleinen Debütantin , in die er sich bei Antritt seines
New Yorker Gastspiel » sofort verknallt , treibt e , mit ihr bi » zur Ber -

lobung , verliert durch eine Szene mit einer eifersuchtsrosenden Diva

seine Stimme und schließlich auch die Braut an den jüngeren Kon -

kurrenten , um sich sofort In ein neue » Abenteuer zu stürzen . Das

Milieu und die unbedenklich heitere Abwechstungssähigkeit de » Kehl -

kopshahns amüsieren durch zwei Akte , während der dritte in falscher
Sentimentalität und erslndungsormer Abrechnung verfandet . Aber

in Wirklichkeit bestritt die diesmal recht robust « BirtuosttSt Albert

Bassermanns diese « Amüsement und auch den äußerlich stark
bekundeten Beifall dieler beiden Akte . Die übrige Darstellung mit «

samt der Regte und den Aufbauten verschwanden daneben , »le .

weniger Denkmäler und mehr Gedenkens In den CieaeriSnd « rn

herrscht gegenwärtig die Denkmalswut , die sich au » wirnchastlichen
und psycholozcschen Gründen bei UN» bi » jetzt wenig bemerkbar

macht . Da » Uedermaß scheint ober auch dort allmählich unon -

genehm und al » wenig übereinstimmend mit den sonstigen Derhäit -

nisten empfunden zu werden . So hat kürzlich m einer englischen

Kirche der Gsistiiiy « bei der Einweihung »ine » Gedächtnisfenster »
einen entschiedenen Appell an die Regierung gerichtet , d: « ihre Ber «

sprechungen gegenüber den Kriegsteilnehmern nicht gehalten Hab «
und dabei weiter ausAeführt : „ Ringsum empfangen wir die traurig »
sten Eindrücke : wir sehen Männer , die hungernd auf den Stroßen

umherlungern . Weniger Denkmäler und mehr Gedenken täte un » not " .

S- rstonfsa�rnngen der Woche . Sonnt . Echlohparl - Tbeater SteoPI :
. De « Meere » und der Lied « IS e l l e n. ' — Dienst . Kleine «
Theater : . Hoden ®( e nicht « » u ver , ollen ? » — Mittw .
Reliden , - Thealer : » Eine Frau odne Bedeutung » . Echaiilvielbau «
Poisdim : . Dl « Frau i . m Hermelin » . - - Donnerst . Ksmmerjpiel «
. Saj, » , « » , » Da » « benteuer

Uraniovorttäge . Sonntag . DIenSlog , Sonneidcndi » Im Kampf
mit dem Serge « . Montag . Donnerstag - » AunderdeS Schnee «
i ch u d Mittwoch : De . K, elttusch 46 er « Die Antgrabuna ton
v u ch». Freitag i » Indien » .



Papst ScneSikt XV .

Rom . 21. Zanuar . ( TU. ) Papst vcnedik ! liegt an den Aolgen
einer kurzen Grippeerkrankung , die durch eine Lungenentzündung
erschwert wurde , im Sterben . Se ! u Lbieben wird stündlich erwartet .

Benedikt X V. , der vor seiner Priesterweihe den Namen
eines Grasen della Chiesa getragen hatte , war am 4. No -
vember 1854 zu Regli in Ligurien geboren . Als sein Vor -
Länger Pius X. bald nach Ausbruch des Weltkrieges starb ,
wurde Benedikt ohne jenen harten Wahlkampf der 5?ardinäle ,
aus dem Pius als Sieger hervorgegangen war , sein Nach -
solger auf dem Stuhl Petri . Die Geschichte wird Bene -
dikt XV . die Anerkennung nicht versagen , daß er sich im
Sinne seines Amtes fast unausgesetzt bemüht hat , der Welt
den Frieden zurückzubringen . Lm Dezember 1916 verdichteten
sich seine Bemühungen zu jenem offiziellen Schritt , den Beth -
mann Hollweg dem Reichstag in feierlicher Rede zur Kennt -
nis brachte . Erfolg war den Bemühungen des Papstes nicht
beschieden — der militärische Allmachtdünkel der unseligen
Beherrscher Deutschlands verhinderte immer wieder jene Zu »
sagen in bezug auf Belgien und Elsaß - Lothringen . die wenig »
stens für ehrliche Friedensfreunde im anderen Laaer die Vor¬

aussetzung zu Verhandlungen gewesen wären , und gleichzeitig
trat auch drüben haßerfüllter Vernichtungswille alle Keime
nieder . . . .

Konnte so auch das Haupt der römisch - katholischen Kirche
den Kriegswillen der Machthaber nicht brechen , so hat der

Papst nach dem Zusammenbruch der Mittelmächte und jenen
Diktaten , die die Völker In schlimmste Not stürzten , zu lindern

versucht . Noch zuletzt hat er dem Schweizer deutschen Hilfs -
komitee für notleidende deutsche Kinder durch Kardinal -

Staatssekretär Gasparri in einem sehr warmherzigen Schrei -
den seine Anerkennung ausgesprochen und . veranlaßt durch
den Bericht des Komitees über die Notlag « der deutschen

Kinder , gleichzeitig mitgeteilt , daß er neuerdings dem Nuntius

von München die Summe von 269 000 Lire für Ki - de - kn ? .

sorge in Deutschland überweisen lasse .

Entziehung öer diäten .

Strafverfolgung gegen Kommunisten .

Auf der Tagezordnung des Preußischen Landtage » steht heute

zsmichst die erst « und zweite Beratung des gemeinsamen Antrages
der Kcalitionsparteien auf Annahm « eines Gesetze » betreffend Eni -

ziehung der Abgeordnetendiäten bei Ausschluß
aus der Dollstfeung . Die Redezeit wird auf ein « halb « Stunde fest¬
gesetzt . Abg . Meler - Verlin <U. Soz . ) : Nachdem die Geschäftsordnung
in reaktionärem Sinne abgeändert worden ist . verwundert uns nicht
dt ?' « oölliz ungeeignet « DiLtenentziehung . Wir lehnen das Ge ' tz
ab , da es ein Ausfduß eines uns unverständlichen parlamentarischen

. Absolutismus Ist. — Ada . Gcschke ( Komm. ) : Dieses neue Gesetz liefert
die Abgeordneten der Willkür de » Präsidenten aus . Die sree Mci -

nunosäußerung unsererseits können sie ( zur Mebrbeit ) durch diesen
Terror - und Maulkorbparagrophen nicht uMerdrücken .

AbZ . Grzestnsky ( Soz . ) : Wir hoffen , daß § 58 der Geschäfts¬

ordnung über den Ausschluß au » der Dollsitzung niemals in Anwen »

dung zu kommen braucht . Geschafsen werden mußte der Pars -

graph aber zum Schutz « der Ordnung des Haus « » . Da » vorliegende

Grletz ist nur die Auswirkung und Ergänzung de » § 58. Getroffen
werden soll nicht die Opposition , sondern nur der , der durch Verletzung
der Würde des Parlaments die Arbeitsfähigkeit des Hause » unter »

oräbt . Daher kann auch nicht davon die Red « sein , daß dos Parla -

ment sich durch dieses Gesetz selbst aufhebt . Die Soziaidkmokratit hat

euch während des Sozialistengesetzes den Klasienkampt niemals so

( nisge ' cfit , daß es zu derartigen Austritten gekommen ist , wie mir sie

hier haben erleben müssen . ( Beiiall bei den Soz . )

In namentlicher Abstimmung wird da » Gesetz w
' . weiter Lesung mit lvl gegen 38 Stimmen bei einer

Stimmenthaltung angenommen . E » folx t die Beratung » md Beschluß -
sasstmg über die Anträge de » Gesch . ftsordnungsausschustes , betr .
bie strofgerichtliche Verfolgung verschiedener Abgeordneten der Kam -

monistischen Fraktion , wegen Ausreizung zu hochverräte -
rischer Unternehmungen usw . Uebcr jeden Fall wird
namentlich abgestimmt . Zunä6 ? st beraten i ' rt der Fall de , kotrtmu -

nist schen Abg . Z i e g l e r. Bei Schluß e ' S Blattes spricht Abg .
N?c?? r - Ostpreuß «n ( Komm. ) .

-
I

Wahlreckitsraub in Unnarn .

wlen . 21 . llanuar . ( Eigener Drahkbcrlcht . ) Die Vahlreform

des Grafen DeHlcn besteht in der vollständigen Entrech .

kung de » Proleiariats . sowohl des industriellen als auch

d- , landwlrlschaftlichcn , und in einer der Abschaffung nahekommen .

den Einschränkung des Arauenwahlrechls . Das Wahl -

rrcht der Männer scll geknüpft werden an die Vcdingnngen des

Mndcstalkcr » von 24 Iahren . einer zweijährigen Ortsansässigkeil und

der Absolvierung von vier Vvlksschulklassen . Die Frauen jellen das

Wahlrecht erst erhalten , wenn sie 30 Iahre alt sind und — mindestens
drei eheliche Kinder haben , von denen das jüngste schon das sechste

Iahr erreich « haben müßte . Die Ausübung des Wahlrechtes soll nur

ln den Städten geheim , ans dem platten Lande aber überall

öffentlich sein , natürlich um jede oppositionelle Wohl des Land -

pvolelariltts zu verhindern .

Ungaristhe Moral .

Men , 20. Januar . ( Eigener Drahidericht . ) Aus Budapest wird

k>«r ? idct . daß ein ZN itglied der t v m m u n i st i s ch e n

Terrorgruppe Ezorny , «in gewister Engy . hingerichtet
w. ird «. Er wer zum Tot « verurteilt worden , weil da » Gericht als

erwiesen cnnahm , daß er an d«r Ermordung de » belann : « n

unzarischen Politikers Ludwig Raoay während der Rätezeit tcilge -

nommen hotte . Der Verteidiger des Engy veichte ein Gnaden «

gasuch an Horthy «in , der Reichsrerwefer hat es aber abge -

wief «n. Ein ungarisches Wiener Blatt berichtet , daß Engy noch in

der Armcnsünderzelle beteuert Hab«, daß die Ank ' ag « de , Morde »

gegen ihn unbegründet sei. Sedenscll , ist « , merkwürdig , daß

Horthy noch immer hängen läßt , obwohl in der Rational -

Versammlung täglich von Morden gesprochen wird , die die Offiziere

ausführen . Merkwürdig ist aber ' auch , daß di - ' - r Engy nicht auf der

Liste derjenigen Kommunisten steht , die im Austausch

gegen ungarische Offiziere an Sowjetrußland

übergeben werden sollen . Dazu schreibt die „ Arbdter . Zei ' ung " . daß

überhaupt verschiedene weggelassen worden sind , die zum

Tode oder zu lebenslänglichem Zuch «? ) aus verurteitt wurden . Die

Wiener Zufammensteller der List « haben diejenigen berücksichtigt , die

in einem Freundfchafls - oder Verwandtschas - overbäitnis zu ihnen

testenden haben , auch wenn sie zu ganz geringen Strafen verurteilt

wurden . Die . «rbeit - er - �eltimz " führt jedoch ein « ganze Anzahl

von Leuten an . die zu den sckwersten Strafen rerurieilt sind , ober

nicht aus der Duztonschlist « stehetz.

Die Ruß' nndhilse . Die �»estieck testen mit , laß let Ctcki -
Bertr ier des Vertreter » der Soesjetrepubsik bei der amerikanischen
Hllsstommllfion für di Hungernden , P a l m e r, an Typhus g « -

t starben Ist. den er bei der Erfüllung seiner Dienstpflichten Im

Wolgagebiet sich zugezogen hat .

5 # . . . . *

Die Streitpunkte über die

vi » ln die Itachkstunden dauerte der Brand der Sarotll - Fabrik
ln unverminderter Stärke fort . Aus allen Stockwerken schlugen
serkwährend weithin sichtbare Flammen heraus . Namentlich im
dritten und vterten Stockwerk des Weslflügels fand das
Feuer in den dort aufgestapelten Vorräten reiche Nahrung . Gegen
2 Ahr nachts schien die Gefahr für die umliegenden Gebäude
und für da , Benzinlagcr bcseiiigi zu sein . Das Gros der Fener -
wehr rückte ab , nur zwei Züge der Berliner und ein Zug der Neu -
köllner Feuerwehr blieben an der Brandställe . Bis in die Morgen -
stunden brannten die oberen Slockwerke völlig aus . Um S Uhr früh
wurden in dem Fabrikgebäude selbst nur noch kleinere Brandherde
festgestellt , dagegen wülele das Feuer in den ausgedehnten Keller -
anlagen , ln denen lausende von Zentnern Packmalerial , Pappe ,
Papier und Holzwolle lagern noch den ganzen Bormltlog über .
Aus zehn Schlauchleitungen wird auch jetzt uoch unaufhörlich wosjer
In die Kellcrräume gegeben , aus deren Lustschächlcn dicker schwarzer
Qualm emporsteigt .

Jin der Trümmerftatte .
Wie in einem Riejenofcn hat c» da draußen in der am Teltow -

kanal gelegenen Sarotti - Fabrjt noch die ganze Nacht hindurch ge -
glüht , gezüngelt und geleuchiet . Di « Wachen kamen nicht zur
Ruhe . Immer von neuem schössen hier und dort , durch den Herr -
schenden scharfen Wind angesacht , neue Flammen empor , die für
einen Augenblick di « düster « Stätte der Zerstörung gespenstisch be -
leuchteten . Allmählich dämmerte ein neuer Tag In trostlosem Grau
herauf und das fahle Licht sickerte über eine melancholisch anzu -
schauende Ruine , die noch vor 24 Stunden vom fleißigen Arbeiten
der Menschen , vom Surren und Brausen der Räder angefüllt war .
Ring , um den toten Bau Haufen von Schutt , Glas , Trümmern ,
verkohlten Sparren , glitschig überglast von dem zu Eis erstarrten
Löschwasier . Im Innern de , Baues vollkommenste Zerstörung ,
grotesk « Trümmer , wilde , Chaos . Aber noch Immer sind verborgene
Brandherde vorhanden , aus denen zuw « ilen tückijch « Glutbltck « auf -
feuern , vorsichtig bewegen sich zwischen den Trümmern di « Feuer -
wehrmänner . Keine Decke , kein Träger , kein Fußboden ist mehr
sicher . Irgendwo kann der Fußboden zerbröckeln und den Mann
hinabstürzen lasien . Mona ! « werden oergehen , eh « hier wieder di «
Sicherheit der Ordnung herrscht .

die Kufräumungsarbeiten .
Die UnglllcksstSNe bietet einen fürchterlichen Anblick . Vom Crd -

gefchoß bis zum Dach gibt es keinen Raum , der vom Feuer ver -
schont worden ist . Durch die kohlen Fensterhöhlen blickt
man in die Räume , die noch vor 24 Stunden mehr als 2000 Arbeiter
und S' rbeiterinnen beherbergten . Don den rauchgeschwärzten Decken
und Wänden hängen die Ueberreste von Transmissio -
nen herab : verbogene Röhren , ein Gewirr von Drähten ,
Elsengestellen , herabgefallener Deckenverkleidung geben ein
Bild von der Zerstörung , die das Feuer angerichtet hat . Die
mehrere hundert Zentner schweren Maschinen im dritten Stock
und die riesigen Bunker für Kakaobohnen im vierten Stock sind trotz
der enormen Hitze nicht berabgestürzt . Auch di « Hausfronten
selbst haben durch dos Feuer allem Anschein nach nicht gelitten .
Lediglich an der S ü d o st e ck e machen sich einige Risse be -
merkbar . In dem nach dem Hof zu gelegenen Teil der Fabrik , wo
dos Feuer seinen Ausgang genommen hat . ist die Zerstörung am
schlimmsten . Hier haben auch teilweise die Zwischenwände nach -
gegeben und sind eingestürzt .

Die Brandherde ln den Kellarn .

Um 7 Uhr früh traf frische Ablösung für die ln der Nacht
an der Brandstelle tätigen Mannschaften «in . Der Neuköllner

tu g wurde durch die Tempelhofer Wehr abgelöst , au »
e r l l n trafen zwei weitere Löschzüge ein . Soweit e» der

Zustand des Gebäude » ermöglicht , wird mit den Aufräumungs -
arbeiten begonnen . Allerdings gestaltet sich das Eindringen in die
inneren Räumlichkeiten ziemlich schwierig , da immer von
neuem Brandherde s « st gestellt werden , in denen
das Feuer infolge reichlicher Nahrung weiterglimmt . Der
Kcllerbrand dürste die Feuerwehr noch den ganzen Tag über
b e s ch ä s t i g e n . da sich die Ablöschung der großen Stapel von
Pappen und Papier schwierig gestaltet An der Brandstelle trafen
heu' . e morgen neben Vertretern der Behörden auch die leitenden
Beamten zahlreicher Groß - Bcrliner Feuerwehren ein , um die Lage
selbst in Augenschein zu nehmen . Bei den Löscharbciten während der
Nacht verunglückten einige Berliner Feuerwehr -
l e u t e durch herabfallende Glassplittcr und Stcintrümmcr , doch sind
ihre Verletzungen glücklicherweise nur leichter Natur .

SranSöirektor Reichel über üie Schulöfrage .
Dvr Derliner Branddirektor Reichel hat sich heute mit

Sachverständigen der Baupolizei nach Tempelhof begeben , um an

Ort und Spelle ein « Untersuchung über di « Entstehung des Brandes

und die Schuldfiage vorzunehmen . Der Brandddirektor gab über

die bi - har feststehenden Tatsachan folgend « Auskunst :
. Di « Einheitlichkeit des Berliner Löschwesen » ist erst om letzten

Donnerstag beschlossen worden und kann sich erst in einiger Zeit aus -
wirken . Es wird für Groß - Derlin dann das Z e n t r a l a m t

Feuerwehr geschaffen , das außer den Abteilungen Technik , Auto .

mobile , Telegraph ! «, Löjchweien auch die wichtig « Abteilung Feuer -
Verhütung erhält . Die ' e Abteilung wird all « Bauprojekte daraufhin
z » prüfen heben , daß den notwendigen Dorschristen über Feuerver¬
hütung entsprochen wird . Mehrere Verwaltungsbezirke werden zu
einem Löschbezirk zusammengefaßt . Zu dem Brande bei der Sarotti -

Fabrik ist bis jetzt folgendes festzustellen . Der Brand ist um 9 Uhr

morgens anscheinend ausgekommen . Di ? Werks eue : wehr Im verein

mlt der Feuerlöschabteilung dar Ufa griffen sofort ein , während von

Beihilfe für Angehörige von Aochkriegsgefangcnen .
Wie In den Jahren 1919 und 1920 sind auch jetzt wieder seitens

des Reiches Mittel zur Verfügung gestellt , um den bedürftigen An -

gehörigen der am 1. Dezember 1921 noch in Kriegsgcfangen -

schaff befindlichen Kriegsteilnehmer eine einmalige Beihilfe ( Weih -

nachtsspende für 1921 ) zu gevSäyren . Kriegsgefangene , die schon vor

dem 1. Dezember 1921 zunickzekehrt , unmitte . bar nach der Heimkehr
aber in Verssrgungslazarette aufgenommen und dort am 1. De -

zember noch stationär behandelt wurden , können die Beihilf « für

ihre Angehörigen ebenfalls beantragen . Als Kriegsgefangene im

Sinn « der erlassenen Bestimmungen gelten auch diejenizen Kriegs¬
teilnehmer , von denen seit dem 1. Januar 1919 Nachweis -

lich noch Lebenszeichen eingetroffen stnd . Liegt dagegen
seit dem 1. Januar 1919 keine Nachricht mehr vor . so werden die

betr . Kriegsteilnehmer als Vermißte angesehen . Di « Beihilfe
kann ihren Angehörigen in diesem Falle nicht gewährt werden .

Anträge aus di « neue Beihilfe werden für Alt - Verlin — Ver -

waltungsbc ' irke I bis IV — in der Abteilung für 5<rieg2unter -
stützungen , Berlin , Klcsterstr . 58 ( Militlirburcau ) und in den Ver -

waltungsbe ' . ir ' en Vll bis XX bei den zuständigen Bezirksämtern
bis zum 31. März 1922 entzegengenamman .

Eins ISZährlg « gawerbswäßige Hundedi evsti winA « von der

Kr ' mlnalpollzei «nschudlich gemocht . Bar einig «, Tagen trat in
einer Schankwirtschaft ein junoee Mädchen an ein - n Kriminal -
b « a m t e n heran und fragte ihn . ob er einen Jagdhund lausen

vi 1 '
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Ausbreitung des Feuers .
der Dleekfion die Tempelhofer Feuerwehr benachrlchklgt wurde . Nach
den jetzt noch gelleuden Vorschriften kann die Berliner Feuerwehr erst
dann eingreifen , wenn die hilseleistunq von dem Orksvorsteher oder
der Oclsfeuerwehr verlangt wird . Das Ersucheü um Hilfe bei der
Berliner Feuerwehr traf um 1 1 U b r 5 M i n u t e n vormittags hier
ein . Die Meldung lautet « dahin , baß die Tempelhofer Feuerwehr
. das Feuer zum Teil in der Gewalt habe " , aber um
Unlerstützunq durch einen Löschzug böte . Es wurde «in Lölch -
Zug an die Brandstelle entsandt . Der den Zug begleitende Ingenieur
erkante jedoch , daß der Brand inzwischen schon io riesige Dimensioneu
angenommen halle , daß weitere Hilfe notwendig sei . Er gab die
Meldung „ G r o ß s e u e r " weiter und bat soviel Züge zu entsenden ,
als irgendwie möglich sei . Das geschah auch sofort . Bei Einlreffen
dieser Wehren hatte der Brand jedoch seinen Herd längst überschritten .
u » > bei dem ungeheuren Umfang der Fabrik war es nicht mehr
möglich , das Feuer zu beschränken . Der Brandherd befand sich im
Keller , in dem leicht entzündliche Stoffe lagerten . Feuersichere
Trennungswände sind weder im Kellergelaß vorhanden , noch io den
fünf Elogen der Fabrik . Aus diesem Grunde war es auch nicht
möglich , den Brandherd einzudämmen oder zu beschränken . Durch
den Lichtbtf schlugen die Flammen in die Höhe und griffen nun auf
die Fabntröum « selbst über . Beim Wiederinstandsetzcn der Fabrik
wird dafür Sorg « getragen werden , daß alle notwendig - n Sicher -
heitsmaßnohmen getroffen werden . "

Die Berliner Wehr zu späk alarmiert .

Roch diesen Mitteilungen Branddirektor » Reichels steht fest , daß
die Berliner Feuerwehr erst zwei Stunden nach Ausbruch
Ses Brande » überhaupt eine Meldung von der Katastrophe er¬
halten hat . Es ist unverständlich , daß die Tempelhofer Feuerwehr
auch dann noch behauptete , sie höbe das Feuer in der Gewalt und
bcre nur um Unterstützung durch einen Löschzug . Diese völlig « Ber -
kennung der Tatsachen wird durch die Meldung des Brandingenieurs
bestätigt , der um 11 Uhr 20 Minuten „ Großscuer " meldete und um
Entsendung aller verfügbaren Lv' chzüg « bat . Es ist ferner unver »
ständlich , aus welchen Gründen die Tempelhofer Feuerwehr nicht
sofort bei Ihrem Eintreffen die Räumung de » ganzen Gebäudes an »
ordnete . Roch den Feststellungen der Berliner Feuerwehr tonnten
nur deshalb soviel « Arbeiter und Arbeiterinnen an Rauchvergiftung
erkranken , weil man trotz der ungeheuren Gefahr , die für da » ganze
Gebäude bestand , die Belegschaft nicht aufforderte , sich In Sicher¬
heit zu bringen und die Fabrik zu verlassen . Anderer ' eits ist es
ebenso unverständlich , daß «ine Fabrik von den Ausmaßen de »

Saroltstchen Werkes die Genehmigung der Kreisbaubebörden er »

langen konnte , obwohl , wie jetzt offenbar wird , die Vorschriften
über Feuerslcherung so st unbeachtet geblieben stnd .
Die nötigen Feststellungen werden jetzt auch von der städtischen
Berliner Baupolizei vorgenommen werden .

Im Lause de » Vormittags begab sich Reglerungsrat W e n d

von der Abteilung . Ueberwachung auf Feuerschutz " an di « Unfall -

stelle , und auch der Leiter des Polizeiamtes Tempelhof . Reglerungsrat
'

Schlichting , nahm dort eingehend « Feststellungen vor .

Ungenügende Sicherheitsoorrichtungen .
Von unterrichteter feuertechnischer Seite wird über die Schuld -

frage , die natürlich vorläufig noch lange nicht als geklärt gelten
kann , folgendes mitgeteilt : Die Frage nach den Ursachen der
Katastrophe muß zunächst dahin beantwortet werden , daß zahlreiche
Einzelheiten die Ausbreitung des Feuers begünstigten . Zu -
nächst war es das Fehlen von Brandmauern im Innern
der Gebäude , dann die ungenügende F e u e r l ö s ch e i n -
r i ch t u n g der Fabrik , die seuertechnijch zu verwerfen -
den Treppen im Innern der Fabrik an Stellen , die
schwer von außen zu erreichen waren , das Fehlen von Steigeleltfltiv
an dem sünfgejchoffigen Gebäude , sa daß nur über Leitern von außen
der Brandherd erreicht werden konnte . Ferner trug die Rettungs -
aktion für die vielen hundert Mädchen zur Verzögerung der Lösch -
angriffe viel bei . Statt an die Löschung mußte zuerst en di «
Rettung der zahlreichen Personen gedacht werden , denen der Weg
über die vier Treppen durch Hitze und Qualm abges - bnitten war .
Die Tempelhofer Feuerwehr mit ihren 24 Mann war
machtlos . Die Berliner Feuerwehr wurde zu spät alarmiert und
nicht genügend informiert . Ohne Kenntnis von der
inneren Einrichtung und der Baukonstruktion war der Angriff recht
ungünstig , wie in einem Labyrinth . Dazu kam , daß sich in dem Ge -
bäude ein durchgehender starker Riß plötzlich bemerkbar machte , der
große Vorsicht gebot und ein Zurückgehen aller Mannschaften
gebot , weil man mit einem Einsturz rechnete , bis sich herausstellte ,
daß dieser Spalt , beim Bau aus technischen Fardcrungcn vorgesehen ,
sich infolge der enormen Hitze nur erweitert hatte . Außerdem war
die Löschung sehr erschwert durch die v o l l st ä n d i g e
Unterkellerung der ganzen Fabrik , ohne jede Trennung durch
feuersichere Wände . Dazu kam die enorme Hitze , die Riescnslammen ,
genährt durch die gewaltigen Vorräte an Spiritus , Oelcn , Kakaa -

bahnen , Mehl , Zucker , Pappen und Papier sowie anderen Produkten
verschiedenster Art .

Wqs wkrö mit öer ?lrLeiterschaft !

Wie uns mitgeteilt wird , ist Generaldirektor H o f f m a n n von
der Sarotti - A. - G. erst gestern von Dresden zurückgekehrt . Die Firma
hat für Montag eine Aufsichtsratss itzung einberufen , in
der darüber beraten werden soll , ob dos Personal aus die anderen
Betriebe verteilt werden kann und in welcher Weise für die Gesamt -
heit der beschäftigungslos gewordenen Arbeiter gesorgt wird . Der
Wiederaufbau der Fabrik soll mindestens ein halbes Jahr
in Anspruch nehmen . Den Beschäftigten ist ei » großer Teil ihrer
Kleidungsstücke , die sie in den Kleiderschränken der Fabrik unter -
gebracht hatten , mitverbrannt . In einer Versammlung der Arbeit -
nehmer , die heute nachmittag in Tempcihof stattfindet , wird die

. Fabrikleltung über die Versorgungssragen Auskunft geben .
. .. . . . .. . . . . . . . .. . . .. . .. . . . .■iiii - » » nmr - lw « nMn —« ww

wolle , oder vielleicht jemanden wisie , der Ihn gebrauchen könne . Es
führte das schön « Tier gleich mtt . Der Beamte schöpste zunächst
keinen Verdacht , lehnte aber das Geschäft ab , weil er deinen Bedarf
hatte . Bald darauf beobachtete er dasselbe Mädchen mit einem
anderen Izunde in einem anderen Stadtviertel . Jetzt kam ihm der
Handel doch verdächtig vor , weil das Mädchen bei dem ersten Zu -
lammentresfen erzählt hatte , ihre Eltern wollten nach Westfalen
übersiedeln und deshalb ihren Hund , den einzigen , den sie besäßen ,
verkeusen . Er hielt es an und brachte es noch dem Polizeipräsidium .
Die Ermittelungen ergaben nun , daß die Fünfzehnjährige plan -
mäßig Hunde an jich gelockt und dann sofort an den ersten
besten Liebhaber verkauft hatte . Sie wurde deshalb verhaftet . Wem
in der letzten Zeit ein Hund abhanden gekommen ist . wird «" ' icht ,
sich bei der Tiinststelle B. 1. 18 im Zinner 53 des Berliner Poiizei -
prösidiums zu melden .

schwere Vestro ' unq von Ausfuhrschlebern . Wegen fortgesetzter .
seit dem 1. Olwber 1020 betriebener AuSnihrsttnebungen wurden
ein Konkmonn und ein ?olli ' ckrelär von einem Aachener Gericht
zu 9 Monaten Gefängnis b,w . 0 Monaten Gefängnis
und 50 000 M. Geldstrafe ver «: teilt . In der Begründung de »
Urteils wird besonder « bervorgehoben , datz eS sich um verbotene

Antsuhr in mißerordentlich grexem Maßstabe handelte .

Wetter für morgen .
verlln » nb Umgegend . Etwa « gelinder , llberwiezend bewöW mtt

geringen Riederlchlägell und Irischen südlichen Winden .



Gewer�schojwbewegung
Eine Reöe Stegerwalös .

In eincrDersammlung des Christlichsozialen Gewerkschaftsbundes ,
di » gestern abend im Lchrcroereinshaus stattfand , sprach Minister -
Präsident a. D. Stegerwald über das Thema : „ Der Deutsche
Gewerkschaft s . b und in Staat und Wirtschaft . "

Der Redner ging von dem Essener Programm aus , von dem
er sagte , daß es sich durchsehen werde . Die Katastrophe über Deutsch -
land hätte sich durch eine kluge politische Führung ocr -
meiden lassen . Eine Schwäche bilde für Deutschland die

geographische Lage , sie sei auch mitbestimmend für die politische
Denkweise des Volkes , die noch nicht auf konkrete Ziele gerichtet sei .
Auch die Sozialdemokratie habe , so meinte er , aus schwärmerischen
Gedanken ausgebaut . Das Deutschland des Deutschen Reiches unter -

scheide sich von dem deutschen Volkes . Das Teutschland von 1871

Hobe wohl eine staatliche , aber nicht die Einigung des Volte »

gebracht . Der demokrctische Gedanke konnte sich schwer durchsehen ,
weil eine kleine Schicht berufen war , das Reich zu leiten .

�eute müssen wir den Staat mit neuen Kräften aufbauen . Das
Volk muß dazu erzogen werden , ein starkes Reich zu schassen ,
sonst können wir uns nicht emporarbeiten . Wir haben soziale Gc -

sehe gemacht , was uns aber fehlt , Ist eine soziale Gesinnung .

Die Zentrumspartci hat aus der letzten Tagung ein Programm
entwickelt , daß jeder sozial denkende Christ unterschreiben kann . Nicht
von einem Tage zum anderen läßt sich die Einigkeit des deutschen
Volkes durchführen , sie ist nur etappenweise zu erreichen . Wenn da »

Volk erst seine Lage erkenne , finde sich die Zusammenarbeit von selbst .
I�eute ist die Situation so, daß wir unsere eingegangenen Verpslich -
tungen erfüllen , den Reichshaushalt in Ordnung bringen und für die

Ernährung des Volke » sorgen müssen . Die wirtschaftliche Vernunft
hat an die Stelle des Dersaillsr Vertrages zu treten , das sieht man

jetzt «ich bei den Gegnern ein . Das deutsche Volt muß sich aber
darüber klar sein , daß ohne Steuern aus der vorhandenen Lag «
nicht hcrailszukommen ist . DerBesitzwirdgroßesichtbare
Opfer auf dem Altar des Vaterlandes niederzu »
legen hoben .

Der Zusammenbruch sei , so meinte der christliche Gewertschafts -
führer , nicht durch Zufall , nicht von selbst gekommen , sondern d i e

„ Vorsehung " lchot etwa sie den berühmten Dolchstoß ausgeführt ?
Red . ) habe mitgewirkt . Eine kleine Oberschicht habe in großem
Luxus gelebt , während die Armen darben mußten .

Die Versammlung nahm die Ausführungen de « Redner » bei -

fällig auf .

_ _ _

Beitrag zur Beleuchtung der Orts ? ! asseneinteilung .

Aus Bcamtenkrcifen wird uns geschrieben :
Mit welcher Unkenntnis der tatsächlichen Wirtschaftsverhältnisfe

ueler Orte die Einrcihung derselben in das neue Ortsklassenoer -
zeichni » vorgenomm - en ward und zu welchen Widcrsinnigkeiten die

Neuregelung darum führen mußte , zeigt sich u. a. in der Ein -
reihung der im Berliner Vorortverkehr gelegenen Stadt

§0 s s e n. Während sämtliche im Berliner Vororkcrkehr gelegenen
tädte wie Werder , Nauen , Velten , Oranienburg , Bernau , Straus «

berg , Rüdersdorf , Fllrstenwalde , Königswustcrhausen und eine
größere Zahl von an diesen Strecken gelegenen Dörfern wie Wuster -
mark . Durah bei Wus ermark Segeseld , Lehnitz , Stolpe , Reuen -
Hagen , Kälkberge , Zeuthen , Kummersdorf ( Swießplatz ) u. a. in
Ortsklasse L eingestuft worden sind , hat man die Stadt Zossen ,
als einzige im Dor - rtverkehr , in Klasse C einrangiert . Dieses
Ergebnis der neuen Ortsklos�ncintcilung muh alz durchaus falsch
und darum ungerechtfertigt bezeichnet werden ; denn die Wirtschaft «
liehen Verhältnisse der Stadt Zossen sind nicht nur mit denen der
oben angeführten B - Olte voll ständig gleich , sondern sie
sind auch , wie die aller Berliner Vororte , mit denen von Groß -
�/lsrlin ( Ortsklasse A) völlig übereinstimmend , wie die »
von genauen Kennern der Vororwerhältnisie konstatiert wird . Di »
Preise für Lebensmittel , Kleider , Schuhwerk , Kohle , Gas , elektrisches
Licht usw. sind in den Vororten genau dieselben wie die in Berlin ;
vielfach zahlt man aber in den Vororten bedeutend höhere Preise ;
darum fahren die Beamten , Angestellten usw . nach dem teuren
Berlin , um dort trotz der teuren Eisenbahnfahrt und des Zeitver -
lustes billiger einzukousen . Die Erziehung der Kinder ist in den
Vororten , wie z. B. in Zossen , unbedingt teurer al » in Berlin , da
in den Vororten vielfach höhere Schulen schien . Die Beamten
müssen ihre Kinder nach Berlin zur Schule schicken und haben neben
der teuren Bahnfahrt die erhöhten Schulbeiträge zu zahlen . War -
um macht man in der Ortsklasseneintciluna einen Unterschied

!,

wischen den Vororten und Groß - Berlin , da doch zwi -
chen beiden in wirtschaftlicher Beziehung kein Unter -
chied besteht ? Alle Vororte , und darum auch die Stadt Zossen ,

gehörrn au « Gründen der Gerechtigkeit und der Logik nach Ort » -
Hasse A. Wir wollen Hessen , daß bei der bis zum März statt -
findenden Nachprüfung des Ortsklassenverzeichnisses wenigstens die
krassesten Härten beseitigt wcroen und daß solche vernachlässigten
Orte , wie z. B. die Stadt Zossen , zu ihrem Rechte kommen ; denn
wie sollen sonst die Beamten und Angestellten solcher Orte mit
Freuden ihre Pflicht erfüllen und den wirtschaftlichen Kampf auf -
nehmen , ohne zu unterliegen ?

Handelshilfsarbciter im Einzelhandel .
Die Arbeitgeber haben den Abschluß de « Lobnvcitroge » davon

abbängig gemaäit , daß gleichzeitig der Manieiianfverlrag anerkannt
wird . Die Arbeltiichmcr , denen aus Grund de « Schiedsspruch «
ein halber freier Tag im Monat zugesprochen wurde ,
sollen nunmehr darauf verzichten .

Die Arbeitgeber teilten dem Deutschen TianZportarbelter - ver -
band mit . daß die Snnabme de « Lobnabloinmen « ohne die de «
Manieltaiif « von ibnen nicht onertanni wird und sie bereit find .
die Erllärung der Arbeitnehmer noch bis zum 26. 6. M. zurückzu¬
stellen . An diesem Abend findet eine allgemeine Mitgliedeiver -
sammlung der Ha» del «hilf4arbeiltr der Branche Einzelhandel im
großen Saal de « GewerlschaftShause » statt , die dann endgültig
entscheiden wird .

Der Lohntarif vom 1. November 1V21 für die HandelShils « -
ardeiler im Einzelhandel ist vom 22 . November 1S2l ab für w l l -
gemein verbindlich erllärt worden . Tarifverträge sind im
Deutschen TranSportarbeiter - Verband , Engeluser 24/2Ü , Gewerl -
schastShau «, 2 Tr . , Zimmer 32 zu baben .

Gegen das Arbeitszeitgesetz .
In einer vom verband der Gemeinde - und Staatsarbelter für

den 12. Verwaltungsbezirk einberufenen Mitgliederversammlung
referierte M a i über den Entwurf des neuen Arbeitszeitgesetzes .
Insbesondere wurden diejenigen Bestimmungen einer scharfen Kritik
unterzogen , welche für die Arbeitnehmer der Gemeinde sowohl als
auch für die des Staates von einschneidender Bedeutung sind . Dieser
Gesetzentwurf bedeutet eine gewaltige Rückwärtsbcwegung
in der sozialen Gesetzgebung Sehr entschieden nahm
die Versammlung dagegen Stellung und nahm nachfolgende Rejo -
lution einstimmig an :

Die am 19. Januar cr . tagend « Mitgliederversammlung des
Verbandes der Gemeinde - und Staatsorbeiter im 12. Vcrwaltungs -
bezirk nimmt mit Enlrüjlung Kenntnis von dem Entwurf des neuen

l Ardeitszeitgesetzez und den darin enthaltenen wesentlichen Verschlech -
! terungen , insbesondere ' ür die Arbeiter des Staates und der Ge -
�meindc . Sie sind gewillt und fest entschlossen , mit allen zu Gebote

stehenden gewerkschaftlichen Mitteln dafür «inzutreten , daß der
Achtstunden ' ag in seiner bestehenden Form bei
behalten wird .

'

leitung auf , gestützt aus die Willenserklärung der Mitglieder , bei
den gesetzgebenden Körperschaften dahin zu wirken , daß dieser Ent
wurs niemal , Gesetz wird .

Zusammenstellung einer der Kaliindustrie nahestehenden Bank End «
1921 bzw . 1914 solgende Beteiltgungszissern im Kalisyn -
ditat :

so

H 1914 nur Bnrbach - Konzern .

Scheidet man den Bergfiskus aus , der an Bedeutung einbüßte ,

. . . , . . . . . .� verfügten 7 führende Konzerne in 1914 über rund zwei
Die Versammelten fordern daher die Verbands - Fünftel , im Jahre 1921 dagegen bereits über zwei Drittel

. . . - - - - . . . — . . . der Gesomtbeteiligung .
Soweit die Horizontalkonzentration . Die gegenwärtigen Aktien -

Verkäufe verfolgen , wie wir mitteilten , auch die Tendenz nach einer

vertikalen Zusammenfassung , einem Zusammenschluß
mit Weitervcrarbeitern und mit Industrien , deren Interessen
denen der Kaliindustrie gleichgerichtet sind . So besteht die

Gefahr eines einheitlichen kapitalistischen Monopols für sämtliche

künstlichen Düngemittel , nachdem die wichtigsten Zweige der che -

mischen Großindustrie bereit » in Einzcloerbänden und - synditaten

zusammengefaßt sind .

Die Rohrleger , Helfer und DauNempner nahmen gestern
den Bericht von den letzten Verhandlungen enbzegen , den Nieder -
tirchner erstattet «. Das Neichsorbeitsministerium hatte die Par -
tcien an den Schlichtungsausschuß oerwiesen , vor dessen
Sonderkammer am Mittwoch oerhandelt und folgender Vergleich
geschlossen wurde .

„ Auf die bisher gezahlten Tariflöhne wird ab 19. Januar bis
19. März ein Zuschlag von 2,59 M. pro Stunde gezahlt . Da je -
doch im Februar mit einer weitere Verteuerung
der Lebenshaltung zu rechnen ist , sollen am 19. Fe -
bruor Verhandlungen zwischen den Parteien wegen Vereinbarung
einer Teuerungszulage ab 15 . Februar stattfinden .
Kommt eine Einigung innerhalb drei Tagen nicht zustande , so ist
beim Schlichtungsousschuß zu beantragen , daß die Sonderkammer
in derselben Besetzung neu zusammentritt . Die Landzulaaen wer -
den entsprechend der Erhöhung de » Tariflohn » um 25 Proz . ab
19. Januar erhöht . Die klein « Landzulage bleibt bestsben . *

Nach einer Diskussian nahm die Dcrsammlung den Vergleich
gegen wenig « Stimmen an .

Eharlottenburg . Ein « von der GeweikschaiiSkornmilsion »inbe -
rusene östeniliche ArbeilSlosenveriammlung iand hiei
am 19. Januar im großen Saale der Kailer - Fr >edrich - Loae statt
und war bi « auf den levien Platz gefüllt . Der Rekerem Rodde
von der ErwerbSloienzenirale sprach über die Bestimmungen de «
Meierenleneniwni ' « »ür » me Arbeit�loienversicheiung . Auch die
Persllaiina des Berliner Magiitroi « . daß diejenigen , die über 13
ie v- 26 Wochen Eiweibslo ' knunicistützung bezogen haben , au « tei
iZüriorge aiiSziiicheiden haben , n » , erzog der Neferenl einer ge »
bübrcnden Kritik und vernat die Ansicht , daß die Beifügung
schnellsten « rückgängig gemach « werden müsse . In der DiSku ' sion
ergriffe » einige Arde >i «loie da « Wori und ichilderien die große
Nallage . in der sie sich befinden . Die Gewerlschaslen müßten alle «
anwenden , um den Aibeil « losen zu helfen .

v' . e Hamburger Skaaksarbeiler erhielten im Monat Dezember
mit Genehmigung des Reiche » einen Dorfchuß , der nach den Wü ischen
de » Senat » innerhalb der Monate Februar und Mörz
zurückaezahlt werden soll Die Staatsarbeiter aber wollen
oen Vorschuß von den am 1. Dezember gestellten Lohnforde -
rungen in Abzug bringen Verhandlungen über diese Etrell -
frage blieben ergebnislos . Man einiate sich schließlich dahin ,
vor einem vom Rcichsarbeitsminlstcrium zusammengesetzten Schlcds -
gericht einen neuen Einigungsvcrsuch zu unternehmen .

Zur Hungersnot in Rußland . Wie der Internationale
Gewerkschoftsbund ( Sitz Amsterdam ) mitteilt , wird die Ent -
sendung «ine » zweiten Dampfer » mit Lebensmitteln , Kleidung » .
stücken , Arzneien usw . vorbereitet . Er wird voraussichtlich noch im
Januar von Hamburg auslaufen .

Die Krise lm tschechischen Bergbau . Im
evier ist d

zierung durchgeführt worden . Es Ist wahrscheinlich , daß
die Bergarbeiter am Montag die Arbeit niederlegen , fall » diese Maß -
nähme nicht rückgängig gemacht wird . Zwischen den Vertretern der

Gewerkschaften und der Unter nehmer des Ostrau - Korwiner
Kohlenrevier » fanden Beratungen über den neuen Kollektiv -

vertrag statt . Es wurde eine Entschließung angenommen , in der
beide Parteien die Notwendigkeit einer Herabsetzung
der Kohlenabgabe betonen und sich verpflichten , sich darum

zu bemühen , daß die tschechisch « Kohle konkurrenzfähig bleibt .

Privakisierung der Halienischen Post ?
Rom . 20. Januar . ( EP . ) Wie „ Corriere d' Jlalia " mitteilt .

hat der Postministcr Giussrlda einen Gesetzentwurf ausgearbeitet .
wonach die Betriebe der Post , Telegraphen und Telephone in Italien
vom Staat an eine Privatgesellschaft übergeben werden sollen . Da -

nach soll das Postministerium ausgelöst und die Kontrolle einem

Generaldirektor übertragen werden .

Theater See Woche .
Bau , S2 . b>» 29 . Januar .

v» N» dS >»» i S. . 18. «. » . U»der die «rast (I. reist . » ■ » . »et
fahrend « Sa. UIer dann ! den Zeusel . Der geslieselle Roter . H. Ndnla Lear .
21. Mass « Mensch . 28. Der Bauer al » MilNontlr . — vpcrahau »! 22. Palestrina .
23. Zihnngold . 24. ChristeMei ». 25. «atkllre . 26. Zaudergriger . Ba,azz - >.
27. Cieafried . 28. Zauberflilte . 29. EöNcrdämmerung . 30. Die Biigel . —
Schauspirlhau »! 22. , 25. , 23. u. 29. Lumpazivogabundu ». 23. , 26. u. 30. Peer
Von! . 24. u. 27. Olhella . — Deutsche , Theateer 22. . 23. , 25. , 26. u. 23. TarlUss .
Erauin » CchelmenOreiche . 24. , 27. u. 29. Ein Traumspicl . ltammerspicle !
22. di » 25. . 27. u. 29. Änatdi . 20. u. 23. Bajazzo . Da » Adenteuer . — eelü »g-
Zheatcr ! 22. bis 25. , 23. u. 29. Di« toi « Zlode. 26. Wenn wir Toten erwachcn .
27. Beer Synt . — Theatr « in der «Saiggrätzer «trah «! Die Fahrt in » Plaue . —
Deutsche , Orernhau »! 22. Carmen . 23. Der Troubadour . 24. u. 29, D>«
Pob> me. 25. Der stieaende Lollilnder . 26. Mianon . 27. Figaro » Hochzcct.
23. Tannhiiuser . — echillcr - Thrater ! 22. , 23. , 25. u. 29. Im weiße » Siiistl.
24. , 26. u. 23. Ein DintcrmSrchrn . 27. Die Echmetterlinosßhtachl . — »roß «,
SiNnivirlhau »! Orpheus in der Unterwell . — Neue , v»tt, »Thcater ! 22. u. 20.
Die Wildente . 23. , 24. , 23. u. 29. Seu- dler . 2». u. 27. Di« Dezierten . Der
zerbrochene Z! ruo. — Stent » Opereitenhau » Echincderg ! Einmal lommt die
Stunde . — Denische « gllnstlee - Theater : Di» Scheidungireise . — KomSdienha »»-
Karussell . — Berliner Theater ! Prinzessin Olala . — Kleiue » echanspielhan »:
Die Millter . 26. u. 80. Steigen . — Trianon - Zheale «: Etaa . — Stesideaz - Theater :
22. di , 24. Da , weile Land . Ab 25. Ein » Frau ohne Bedeulung . — Zcatral -
Theater ! Da » Deletlivmädel . — Theater In der «ommaudantenslraße : 24. . 26. ,

" MWM -
- ' - 27. Iantel , der Schmied . — Frledr . ch.

ganzen Karlsbad -

Falkenauer Kohlenrevier ist die an g « kü n dl g t « Lo h nre d u -

23i u. 29. Drr Dorsiunae . 25. Dnbul .
Wilhelmstädlische « Theater - 22. . 24. u.
25. Der Hlltlrnbesiticr . 26. Der Dardc . . . . . . - - - - -- - - - - —
Bauer . - «»misch , Oper : Der Herr der Welt . - Lnftsplethaii », Der Werwols .
— Mrtropol - Thcatcr ! Die Elraßensdngerin . — 81, ut , Operetteu - Tdeateri Di«
kiiniqin der Nacht . — Zhatw - Zheater - Die Serren von und zu. — Theater am
RoIIeadaisplah : Die Ehe im kreise . - Theater de, «' ste »»- Der Tan , «n,
Dlllck. - »leine , Theater ! 22. u. 23. Iaauelin ». Ab 24. Saden El » nicht » zu
oerzollen ? — Wallner . Thrateri Die Spigentdniain . — Walhalla - Theater ! Die
Wondschelntam ». — Theater de, vstea , tSios » Theater ) : Bcrloren », DItU
«Spreeathener ». — kassao Theatei - Der Weg « um Dlllck. Ab 23. Familie Dans ».

I Nein . — Neue , Theater a » Z«»: Annelt ». — Schl »ß»arl - Theat »r Steglis
klein » , Sau » ! 22. di , 24. , 26. u. "

25. Paria . Echeiterhansen . 27. Da , k0! .
Sau » : 22. u. 23. Femina . — Folie » Eapriee : Da » . ,
Theater : Di« badende Nnmph » . Ein grausige » Experiment . Dustav «, e» dicht .
— Theater am knitllrstendamm ! Tilgt . Annette . Am 26. , lllZH Uhr , Na. ht »
norstellung : Ein Blick in den Weltspieget . — Schauspielhau , Potsdam : 22. u. 26.
Die Fahrt in » Blau, . 23. u. 23. 6>»fchIossen » Porslellung . 24. Fwang «ein »

uartienmg . 25. . 27. n. 29. Die Frau im Srrmrlin . — Avollo - Theatrr : Tag>
. - « I >- - - - - IflVlÄflfeBH

28. Di« Dollarprinzessin . 23. Martha .
Barbier non Sevilla . 27. u. 29, Der fideli

. . . — Schloßparl - Theatr « Stratiß ,
De, Meere » und der Lied « Wellen .

usen. 27. Do, Konzert . 28. Do » Srtrmoorale . Große ,
Liedeslanapee . — Zatime ,

sich Epezialitiiennorstellung .
« achmittag » » » eftell » uge » . vattobiidnei 22. K5nl « Lear .

?3. Da , kälchen VON Seilbronn . 29. Mosse Mensch . — Schauspielhau »!
22. ZUIudcr . 29. Flachsmaiin al » Erzieher . — Denttche » Theater ! 22. Frühling »~ '

k- mmerspiel - ! 22.Erwachen . 29. Coui « Ferdinand .
Thrater : 22. u. 29. Die

rat

29.

Wtrtschcrft

. . . . . Cfiern . — Lessing .
u. 29. Dir Marquis « von Arei ». - Theater >» hr , könlqgrSßre

lße: 22. u. 29. Srdgeisi . - Deutsche , Opernhau »! 22. ll Uhr : « ammrr .
musit - Matine «! 2� Uhr ; Der Wassrnschmied . 29. U Uhr : 7. «insoaietonzerti
2V, Uhr : Der Troubadour . — Schiller - Theater : 22. Der Stichler von Zatamra .
28. Der Dtberpelz . 29. Don Dario ». - Reue , «alk, . TH«- I - r ! 22. Dir Drzlrtlrn .

zDchene Krug . 29. Die Wildente . — Rene » Operettenhau » SchSneber «:
22. u. 29. Flamme .

Theater : 22. u. 29. Der lrßt »

Die Konzernbildung in der kaliindustrie .
gm Anschluß an unser « Mitteilungen über die gegenwörtige ech,oßpa - t . Zh«at «r «tegl

Konzentrattonsdewegung in der Kaliindustrie ist e» interessant Zu Au�bein . �r�ß e�»�S
beobachten , in welchem Umfange schon früher der Zusammenschluß | »ursiiesteüdamm : " a " "

der Kaliwerke erfolgt ist . Bekanntlich ist die ganze Industrie in dem
Deutschen Kalisyndtkat zusammengefaßt , da » im Jahre
191S durch Hinzuziehung von Arbeitnehmeroertretern ausgestaltet
und dem paritätisch zusammengesetzten Reichskalirat unterstellt
wurde . Seit dem Kriege hat aber auch der Zusammenschluß
der einzelnen Wert » zu Konzernen erhebliche Fortschritte ge .
macht , und diese Bewegung ist durch die Stillegungsoerordnung , die
im letzten gahre erlassen wurde , erneut stark begünstigt worden . Di «

horizontale Konzentration ist In der Kaliindustrie desHaid von be -

sonderer Wichtigkeit , weil die Produktionskosten die Werke äugen -
blicklich noch sehr durch die Aufrechterhaltung unwirtschastticher , in

kapitailstischem Gründung , fleber entstandener Unternehmungen be -

lastet sind .
Die Bedeutung der einzelnen Konzerne innerhalb der Gesamt -

industrie ermißt sich am leichtesten an den vom Syndikat für den

Absatz festgesetzt� , Beteiligungszisfern , die angeben , welcher Teil de »

Gesamtnbsatze » von einem Werke oder Konzern In Anspruch ge -
nommen werden darf . Die führenden Konzerne hatten nach der

Der zeibir diene kena . 29. Die Wtttxnle . — wenr , zj ? «" "
Echnreweihchen und Nostnrot . — Deutsche » Künstler . Theater
— KomSdienhnu »! 22. u. 29. Selnrich Heine . — Bert . Theater . . .
Wolter . - Kleine , Schnaspielhaa, : 22. «inbecJtaaäote . -
22. Mein Freund Teddn . - Resid ' az . TH««»ee : 32. Eoson� . Sohn - «" ' de . ».
Wilhelms , Sdtjsche » Theater : 22. u. 29. Frn Diavato . - �Isst ' lhnm, ! B. a . Jä
SJodi In (nl. - Thali - Theater : 22. u. 2». O schön« Reit . « sttige Reit . - Theotct
« m Rallend - rsplaß - 22. u. 29. Der Better au , Dlncda . 29. , 26. u. 2». Vota . ~
Theate , de, Weste »»: 22. u. 29. Der ersten Liebe goldene Rett . A. »nnfel und
Dretel . - «leine » Theater : 22. Der Dieb . — The « » " de, Osten , ( Stasr - Sheater ) :
22. Rottöpvdien . 28. ü. 2«. Dornröschen . - « a siNO- Theater ! W DestSn dn ,>u -
- - -- * — ■ Stcnli ». « leine » S ° u »: 22. Extempara e. 29. San ,

' au, : 22. Der gessiesell » Kater . — Intime « Theatr «!
Lauf doch nicht immer nackt herum . — Theater am

Iphigenie . 29. Donna Diana .

«enrntw . für den reda «. Teil : Franz «Illh,� Berlin - Lichterseid . - Nie An.
zeigen : ! h. Siack», Berlin , «erlag BorwarI ». BerIag ». m. fc. tz.. Berlin , »ruck :
Borwirla - LudiSruckerei u. Berlagaanftall Paul Singer u. D» „ Berlin . Lindenstr . 3.

m

« s .

SeotscherMialiarbeiler - Vetband
verwalluugsstelle Berlin 71 54 , Linien str . 83 - 85 .

Montag , den 23 . Januar 1022 , abends 7 Uhr ,
im Saale der Tchultheist - Brauerei » Haseuheide 22/31 :

Versammlung
fSsMn Wiillloaöre des MlallNbelier verdMes
( VeitrauenZIeute , vrlriebSrSte , Mitglieder der Berwaltungen ) .

Tage » ardnung :

Reparationen . Steuern und Erfassung der Sachwerte .
Zieseient : (toll . Robert Tißmauu ( Stuttgart ) , Vors . d. DMP .

Feder FrmttionZr unseres Bcrbande « ist »erpflichtet , >u dieser
« nlommlnug »u erscheinen . Die ( tollenen in den Betrieben »Verden

et sucht, von ibreu gunttionii r en einen Bericht ,ii verlangen .
110/40 Sie Vrtsvrnvaltuug .
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Naturarzt und Homöopath

Dr. 0. B. Ziemann fÄrÄr�
für alle Krankb . ( ilfttr . Uetiandle . ohncEinepritez .
rBcnhIophk - Rrankh ' ttau : Harnleid . , Syphil s.
UCoUllcUlllO Mannesschw . , Frauenld . Störunp . ,
WeiSfl . ete . — Sprecb , (d. IV/rli ' kM, Sonnt . 11- 12
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